
Schüler und Schülerinnen des Rechberg-Gymnasiums Donzdorf bieten am mor-
gigen Donnerstag von 14 Uhr bis 15.30 Uhr Unterstützung beim Umgang mit dem
Mobiltelefon an. Das Angebot ist kostenfrei .

AUS DER SCHULE

EISLINGEN

Renate Jedamzik zum 70. Geburtstag.

WALDSTETTEN

Paulus Lerchenmüller zum 90. Geburtstag.

Wir gratulieren

DONZDORF
Stadtbücherei heute von 15 bis 19 Uhr offen.

EISLINGEN
Stadtbücherei heute von 10 bis 12 Uhr und von 14
bis 17 Uhr offen.
Wochenmarkt freitags von 6.30 bis 12.30 auf dem
Schlossplatz.
Grüngutplatz heute von 16 bis 18 Uhr offen.
Demenzgottesdienstmit Pfarrerin Korn am Sams-
tag, 13. Juli, um 14.30 Uhr, Lutherkirche. Thema: „Ein
Duft voller Liebe“.
Albverein: Sommerfest bei Hermann Freys Scheuer
am Freitag, 12. Juli, ab 16.30 Uhr. Mit Musikgruppe
„Ois gohd noh“.
Stadtseniorenrat: Kultureller Salon, Geschichte
Afrikas, heute, von 14 bis 15.30 Uhr, Treff im Löwen,
Bahnhofstraße 9. Referentin: Ingrid Heckl.

LAUTERSTEIN
32. Lautersteiner Stadtfestmit buntem Pro-
gramm am Samstag, 13. Juli, ab 17 Uhr und Sonntag,
14. Juli, ab 10.30 Uhr; am Sonntag um 14 und 16 Uhr
Einführung in die Geschichte des Schlosses und des-
sen Kapelle .

OTTENBACH
Gemeinderatssitzung am Donnerstag, 11. Juli, um
19 Uhr im Bürgersaal des Rathauses.
Fischerfest des Fischereivereins Ottenbach am
Samstag, 13. Juli, ab 16 Uhr und am Sonntag, 14. Juli,
ab 10 Uhr, Festgelände Buchs.

SALACH
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.

SÜSSEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

Kurz notiert

Glasfaserwird
Standard
Böhmenkirch. Auf dem Sportplatz-
gelände fand jetzt der offizielle
Spatenstich zumGlasfaserausbau
in Böhmenkirch, Treffelhausen
und Schnittlingen statt. Wie Mi-
chael Preiß, Teamleiter des zu-
künftigen Netzbetreibers Netcom
Baden Württemberg (Netcom
BW), ausführte, starten die Bau-
arbeiten in Böhmenkirch und
Schnittlingen noch diesenMonat,
in Treffelhausen im ersten Quar-
tal kommenden Jahres. „Fertig
wird alles dann spätestens im De-
zember 2026“, zeigte Michael
Preiß sich zuversichtlich.Sechs
Millionen Euro investiert die Net-
com BW in das Glasfasernetz von
Böhmenkirch. 928 Haushalte in
der Gemeinde haben sich für ei-
nen Anschluss gemeldet, 571 wei-
tere eine Vorverlegung bestellt,
sodass sie später den Anschluss
problemlos buchen können.

Lauterstein
feiert sein
Stadtfest

Lauterstein. Traditionell wird am
vorletzten Wochenende vor den
Sommerferien im Städtle wieder
mit vielen Gästen aus nah und
fern das Lautersteiner Stadtfest
gefeiert. Vereine und Organisatio-
nen haben wieder ein buntes Pro-
gramm auf die Beine gestellt, bei
dem für Groß und Klein viel ge-
boten wird. Am Samstag, 13. Juli,
geht es um 17 Uhr mit Musik der
Steinriegel Musikanten los. Um
17.30 Uhr beginnt der Lauterstei-
ner Panoramalauf, bevor das Fest
mit dem Fassanstich offiziell star-
tet. Danach folgt die Siegereh-
rung des Panoramalaufs und ab
19 Uhr ist eine Musikparty mit
Drubull angesagt. Der Sonntag,
14. Juli, beginnt mit einem öku-
menischen Gottesdienst Open Air
mit Cantica Nova. Anschließend
spielt der Musikverein Nennin-
gen zum Mittagstisch, bevor um
14 Uhr das Kinder- und Familien-
programm beginnt. Es gibt Vor-
führungen des Turnvereins Wei-
ßenstein, außerdem steht die Ju-
gendkapelle des Musikvereins
Nenningen auf dem musikali-
schen Programm. Eine Spielstra-
ße lockt beim Kindergarten Wei-
ßenstein und ab 15 Uhr spielt das
Jugendorchester des Musikver-
eins Nenningen. Von 14.30 Uhr bis
16 Uhr sind spannende Führun-
gen durch die Brauereikeller ge-
plant. Die Familie Kage öffnet mit
dem Förderverein Schloss Wei-
ßenstein erneut ihr Schlossgar-
ten-Café und gibt um 14 Uhr und
um 16 Uhr einen jeweils 20-minü-
tigen Einblick in die Historie des
Schlosses. In der Schlosskapelle
zeigt Sylvia Herbinger aus Nen-
ningen ihre Ikonenausstellung
„Die Pracht des Himmels in Bil-
dern“. Um 16.30 Uhr spielt dann
der Musikverein Söhnstetten.

„Geselligkeit und kulinarische
Leckerbissen zeichnen das Lau-
tersteiner Stadtfest seit vielen
Jahren aus“, freut sich Bürger-
meister Michael Lenz und wür-
digt damit das Programm der
Stadtfestgemeinschaft. Ob bei der
Stadtkapelle Weißenstein, der
Feuerwehr-Abteilung Weißen-
stein, der Festgemeinschaft Kol-
pingsfamilie, dem Turnverein
Weißenstein oder demWildgehe-
geverein Weißenstein, überall
würden Festbesucher am Sams-
tag und Sonntag mit Speisen und
Getränken verwöhnt, kündigt der
Bürgermeister an. Und bei der
Blumentombola der Gartenfreun-
de Ortsgruppe Weißenstein sei
ein Gewinn beinahe garantiert,
scherzt der Rathauschef.

Bürgermeister Lenz ist sich si-
cher: Besucher und Besucherin-
nen dürften sich auf gute Begeg-
nungen, ein tolles Festprogramm,
gute Unterhaltung, leckere Spei-
sen und Getränke und ein gutes
Miteinander freuen.

Jubiläum 50 Jahre Stadt
Lauterstein – 1974 bis
2024, das ist ein schöner
Grund, um das Stadtfest
besonders zu feiern.

E s riecht nach Stahl“, sagt
Hubert Nägele, als er
durch die Fabrikhalle
führt, vorbei an Brenn-

bohr- und Sägebohranlage. Das
sind mächtige Maschinen, die in
Stahlblechen und -trägern beim
Sägen und Brennen auch die
Bohrlöcher setzen. Auch der
ozonartige Geruch von Schweiß-
arbeiten liegt in der Luft. Tat-
sächlich sind Mitarbeiter dabei,
Metallteile an Stahlträgern fest-
zuschweißen. Etwas weiter in der
zehn Meter hohen Halle liegen

gut 25 Meter lange Träger. Der
Stahl ist hier vier Zentimeter
dick, so ein Träger wiegt an die
zehn Tonnen, schätzt Nägele.
Hier riecht es nach Farbe, die
Träger sind lackiert und könnten
nun abtransportiert werden. Die
halb offene Nebenhalle, eine der
jüngsten Anbauten von Stahlbau
Nägele, räumen Mitarbeiter aus.
Hier wird an diesem Freitag, 12.
Juli, das Jubiläumsfest steigen.
Die Eislinger Firma wird 75 Jah-
re alt. Hubert Nägele, der ge-
schäftsführende Gesellschafter,
hat die Mitarbeiter und deren Fa-
milien zum Firmengeburtstag
eingeladen. Damit die Beleg-
schaft, die Firma beschäftigt nach

Auskunft des Chefs etwa 230 Per-
sonen, ausgeruht feiern kann, ha-
ben sie für den Tag einen extra
Urlaubstag erhalten, berichtet
Nägele. 1949 hatte sein Vater
Bernhard Nägele in der Eislinger
Talstraße die Schmiedewerkstatt
gegründet. „Ich bin mit Stahl
groß geworden“, sagt der 73-jäh-
rige Nägele im Interview, das in
der Jubiläumsbeilage der Firma
erscheint. Er habe Träger entros-
tet, seine Mutter Anna habe den
Vorschlaghammer geführt und
Hufnägel gerichtet. „Mein Vater
war ein Schaffer und Umtreiber,
die Mutter war die kaufmänni-
sche Seele“, erinnert sich Näge-
le. Die Mutter habe das Büro ge-
macht und dafür gesorgt, dass die
Rechnungen „rausgehen“.

„Es war immer ein Familien-
projekt.“ Das habe ihn geprägt.
Deswegen ist ihm so wichtig,
dass Tochter Stephanie Nägele-
Molitor, die Betriebswirtschaft
studiert hat, und sein Schwieger-
sohn Christoph Molitor, ein In-
genieur, als Mitglieder der Ge-
schäftsführung in die Firma ein-
gestiegen sind. Hubert Nägele
bezeichnet dies als „sein schöns-
tes Erlebnis“ der vergangenen
Jahre. Das sei nicht selbstver-
ständlich. Das Leitungsteam
komplettiert Geschäftsführer
Klaus Nickl. „Ich bin zuversicht-
lich, es sieht gut aus“, sagt Hu-
bert Nägele mit Blick auf die
nächste Generation. Das habe
auch ihn ermuntert, weiterzuma-
chen. 1980 war aus der Firma
Bernhard Nägele die Stahlbau
Nägele GmbH geworden. Vater
und Sohn, Bernhard und Hubert
Nägele, wurden geschäftsführen-

de Gesellschafter der GmbH. Der
Vater starb 1995 im Alter von 75
Jahren.

Im Chefbüro im zweiten Stock
an der Gutenbergstraße zeigen
mehrere Fotos die Verbundenheit
zur Familie. Ein Blickfang ist
auch der gewaltige Panzer-
schrank in der Ecke. Der Tresor
stand früher in einer Bank.
„Wussten Sie, dass der Raum zwi-
schen den Stahlplatten innen und
außen mit Beton aufgefüllt ist?“,
fragt Nägele. Dass er ein Exper-
te in Sachen Stahl und damit auch
von Panzerschränken ist, liegt auf
der Hand. Er hat 1965 die Lehre
begonnen, bildete sich danach
zum Techniker weiter und legte
1972 die Meisterprüfung im
Schmiedehandwerk ab. „Der
stand schon im alten Büro mei-
nes Vaters“, sagt Nägele über den
Panzerschrank.

Beim Aufstocken des Büro-
trakts, der zum großen Teil auf
den Produktionshallen sitzt, war
auch der Tresor ein Stockwerk
höher gesetzt worden. Nicht nur
die Produktionshallen, auch das
Verwaltungsgebäude ist seit 1967,
den Anfängen an der Gutenberg-
straße, immer weiter gewach-
sen. 1970, die Firma hatte damals
30 Mitarbeiter, kam eine Monta-
gehalle hinzu. Die Erweiterungen
am Standort belegten die Flexi-
bilität des Stahlbaus, heißt es in
der Jubiläumsschrift. Zwei wei-
tere Standorte sind in der Nähe.

Ungefähr jeweils die Hälfe der
Mitarbeiter sind, nach klassi-
scher Bezeichnung, Arbeiter und
Angestellte. Darunter sind auch
30 Auszubildende. Die Firma hat
keinen Betriebsrat, aber eineMit-

arbeitervertretung. Bezahlt wird
laut Nägele nach Tarif.

Das Unternehmen bietet ein
Komplettpaket von schlüsselfer-
tigen Industriebauten über Stahl-
konstruktionen wie einen Aus-
sichtsturm im Schwarzwald bis
zu Schlosserarbeiten. Hierzu zäh-
len Türen, Treppen und Zäune
von Privatbauten, aber auch das
neue Geländer der Eislinger Re-
alschule. Durch die Vielfalt der
Angebote sieht Hubert Nägele
die Firma gut aufgestellt, den-
noch sei die Lage nicht einfach.
Zeitweise hätten sich die Roh-
stoffpreise verdoppelt. Auch we-
gen hoher Zinsen und unsicherer
politischer Lage würden poten-
zielle Investoren zögern. Die ho-
hen Energiepreise federt Nägele
mit der Solaranlage auf der Fir-
ma ab. „Teilweise erzeugen wir
50 Prozent unseres Stromver-
brauchs selber.“ Der Markt sei
zwar umkämpft, der Firmenchef
blickt dennoch zuversichtlich in
die Zukunft: „Ich schlafe gut.“

Mit Stahl groß geworden
Jubiläum Stahlbau Nägele feiert sein 75-jähriges Bestehen. Der Eislinger Familienbetrieb
bietet ein breites Spektrum von Industriebauten bis zu Gartenzäunen an. Von Daniel Grupp

Sponsor von vielen
Sportvereinen
Das orange-blaue Logo von Stahlbau
Nägele ist in vielen Sportstätten zu
finden. Die Eislinger Firma gehört zu
den Hauptsponsoren von Frisch Auf
Göppingen. Hubert Nägele ist im Auf-
sichtsrat von FA. Nägele gehört auch
zu den Sponsoren vom VfB Stuttgart,
dem FC Heidenheim und vielen kleine-
ren Vereinen. Aktuell liege eine Anfra-
ge des Göppinger Sportvereins vor,
der gerade in die Fußball-Regionalliga
aufgestiegen ist.

Mein Vater war
ein Schaffer und

Umtreiber, dieMutter
war die kaufmänni-
sche Seele
Hubert Nägele
Firmenchef

Von der kleinen Schmiede in der Talstraße bis zur Firmamit 230 Mitarbeitern hat sich Stahlbau Nägele in 75 Jahren entwickelt. Firmenchef
Hubert Nägele hätte gerne noch mehr Platz für das Unternehmen. Foto: Staufenpress

Unfall
Zusammenstoß in
der Kreuzung
Geislingen. Ein Schaden von etwa
5000 Euro ist durch einen Unfall
in Geislingen entstanden.Wie die
Polizei berichtet, war amMontag
gegen 18 Uhr ein 79-Jähriger mit
seinem schwarzen Mercedes un-
terwegs, ebenso ein 60-Jähriger
mit seinem grauen Mercedes.
Letzter wollte von rechts kom-
mend abbiegen. Dabei übersah
der 79-Jährige, der von der Son-
ne geblendet wurde, das Auto des
60-Jährigen. In der Kreuzung stie-
ßen die Fahrzeuge zusammen.
Beide Fahrer blieben unverletzt.

Feuerwehreinsatz
Defekt an Heizung
sorgt für Brand
Donzdorf. Ein technischer Defekt
an der Heizungsanlage soll am
Montag bei Donzdorf zu einem
Feuerwehreinsatz geführt haben.
Das berichtet die Polizei. Gegen
10.45 Uhr meldete eine Zeugin
schwarzen Rauch aus dem Fens-
ter einesWohnhauses im Ortsteil
Winzingen. Feuerwehr und Poli-
zei rückten aus. Wohl durch ei-
nen technischen Defekt geriet die
Heizung im Keller in Brand. Be-
reits vor dem Eintreffen der Feu-
erwehr ging das Feuer von selbst
wieder aus.

Unfall sorgt für Stau auf der B10
Eislingen. Ein Auffahrunfall auf
der B10 bei Eislingen, an dem vier
Fahrzeuge beteiligt waren, führ-
te zu langen Wartezeiten. Das
teilte die Polizei gestern mit. Ge-
gen 9.12 Uhr war es in Fahrtrich-
tung Stuttgart beim Heimtunnel
zu dem Auffahrunfall gekommen.
Ein 20-jähriger Autofahrer war
wohl unachtsam, berichtet die Po-
lizei weiter. Mit seinem Ford fuhr
er auf das Heck eines VWs. Die-
ser stand am Stauende. Zwei
nachfolgende Fahrzeuge, darun-
ter ein Transporter und ein Audi,
krachten anschließend in die
Fahrzeuge, die bei dem vorheri-
gen Unfall beschädigt wurden.

Alle Insassen hatten Glück und
blieben unverletzt. Das Polizeire-
vier Eislingen hat nun die Ermitt-
lungen zum genauen Unfallher-
gang aufgenommen. Sie schätzen
den Sachschaden an den vier
Fahrzeugen auf insgesamt rund
25.000 Euro.

Für die Dauer der Unfallauf-
nahme und Bergung der Fahrzeu-
ge musste die B10 in Fahrtrich-
tung Stuttgart gesperrt werden.
Der Verkehr wurde an der Unfall-
stelle vorbeigeleitet. Es bildete
sich ein Stau von mehreren Kilo-
metern Länge. Erst gegen 11.15
Uhr konnte die Fahrbahn wieder
freigegeben werden.
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